VI. Der Ilmpark, ein von Goethe entscheidend geformer Park


[image: image1.emf]Der Park an der Ilm in Weimar   (nach:  http://de.wikipedia.org/wiki/Park_an_der_Ilm )     Die Gestaltung des Parks begann 1776 unter maßgeblicher Einflussnahme durch  Johann Wolfgang Goethe   im Stil eines sentimentalen  englischen Landschaftsgartens .  Der ehemalige Lustgarten, der zuvor noch an der Formensprache  des  Barock   angelehnt war, erfuhr damit eine radikale Umgestaltung. Im Frühjahr des gleichen  Jahres erwarb Goethe auch das heute nach ihm benannte  Gartenhaus   am Osthang  des Parks, das möglicherweise vormals ein Winzerhaus war, zumal dort Weinbau bis  zur Mitte des 17. Jahrhunderts getrieben wurde. Das war zur Zeit Goethes aber nicht  mehr der Fall. Danach wurde   der Hang gewissermaßen eine Obstwiese, wo auch  Gemüse angebaut wurde. Eine Darstellung von  Georg Melchior Kraus   von 1777 zeigt  das.    Bei der Parkgestaltung wurde a uf die Erfahrungen bei der Anlage des  Wörlitzer Parks   zurückgegriffen, was auf die engen Beziehungen zwischen dem Weimarer Großherzog  Karl August   und  Fürs t Franz von Anhalt - Dessau   zurückzuführen ist. Zur Erinnerung  und als Symbol seiner Freundschaft mit dem Fürsten von Dessau ließ Karl August  1782 am Westufer der Ilm aus einer fünf Meter hohen Travertinplatte den so   genannten  „Dessauer Stein“   im Park erric hten, welcher auf einer eingelassenen Tafel  die Inschrift „Francisco Dessaviae Principi“ trägt, die 1787 angebracht wurde.   Goethes Gartenhaus und das ihm am anderen Ilmufer gegenüber liegende  Römische  Haus , welche beide zu den meistbesuchten Sehenswürdigkeiten Weimars gehören,  bilden die eindrücklichsten Akzente der Parkgestaltung, die durch nachdrückliche  Sichtbeziehungen und zahlreiche architektonisc he Details wie Denkmale, Figuren und  Brücken (z.   B. die  Schaukelbrücke ) bestimmt wird.      Park an der Ilm     (nach:  http://www.klassik - stiftung.de/einrichtungen/schloesser - und - gaerten/park - an - der - ilm )       Der 48 Hektar große Landschaftspark am Rande der Weimarer Altstadt ist Teil eines  kilometerlangen Grünzugs entlan g der Ilm. Er entstand in der Zeit von 1778 bis 1828  und weist sowohl empfindsame als auch klassische und nachklassisch - romantische  Züge auf.      Die Entstehung des Parks an der Ilm ist eng mit Goethes Leben und Wirken in Weimar  verbunden. 1776 schenkte Herz og Carl August dem Dichter ein Häuschen mit Garten,  heute bekannt als  Goethes Gartenhaus . Die ersten Bauten und Plätze entstanden  1778 am westlichen Felsenhang. In der Folgezeit wurden Wege und kleine Sitzplätze  angelegt, Denkmäler, sowie weitere Parkarchitekturen und Brücken errichtet. Zudem  wurden zahlreiche Bäume und Sträucher angepflanzt. Die alten Schlossgärten wie der  »Stern« u nd der »Welsche Garten« wurden umgestaltet und ebenso wie der östliche  Talhang und die Flussaue bis Oberweimar in den Park integriert.      Zwischen 1791 und 1797 ließ sich der Herzog das  Römische Haus   im klassizistischen  Stil errichten. Es bildet den gestalterischen Höhepunkt im Südteil des Parks. Ein  wichtiges Merkmal der Anlage sind die zahlreichen Sichtachsen, die markante Punkte  wie   Goethes Gartenhaus, das Römische Haus und das Borkenhäuschen innerhalb des  Parks miteinander verknüpfen, aber auch Beziehungen zur Umgebung herstellen.    Mit dem Tod Carl Augusts, der die Entwicklung der Parkgestaltung entscheidend voran  getrieben hatte, f anden die Arbeiten 1828 im Wesentlichen ihren Abschluss. In den  folgenden Jahrzehnten wurde der Park zwar gepflegt, büßte jedoch durch Bebauungen  in seinem Umfeld, zum Beispiel an der Straße »Am Horn«, einen Teil der  unmittelbaren Beziehungen zur umgebende n Landschaft ein.   
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1. Der Ilmpark, eine großzügige Parkanlage für alle Weimaraner
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2. Brückenidyll über die Ilm
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3. Felsengrotte im englischen Gartenteil
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4. Felsendurchgang im englischen Gartenteil, erinnert an den Tod einer jungen Adeligen
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5. Kriegsruine im englischen Gartenteil, ehemals künstliche Anlage
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6. Das Shakespeare-Denkmal im Ilmpark
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7. Das römische Haus von den Ilmwiesen aus gesehen
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8. Das römische Haus, vom Eingang aus gesehen
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Der Park an der Ilm in Weimar


(nach: http://de.wikipedia.org/wiki/Park_an_der_Ilm)

Die Gestaltung des Parks begann 1776 unter maßgeblicher Einflussnahme durch Johann Wolfgang Goethe im Stil eines sentimentalen englischen Landschaftsgartens. Der ehemalige Lustgarten, der zuvor noch an der Formensprache des Barock angelehnt war, erfuhr damit eine radikale Umgestaltung. Im Frühjahr des gleichen Jahres erwarb Goethe auch das heute nach ihm benannte Gartenhaus am Osthang des Parks, das möglicherweise vormals ein Winzerhaus war, zumal dort Weinbau bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts getrieben wurde. Das war zur Zeit Goethes aber nicht mehr der Fall. Danach wurde der Hang gewissermaßen eine Obstwiese, wo auch Gemüse angebaut wurde. Eine Darstellung von Georg Melchior Kraus von 1777 zeigt das. 

Bei der Parkgestaltung wurde auf die Erfahrungen bei der Anlage des Wörlitzer Parks zurückgegriffen, was auf die engen Beziehungen zwischen dem Weimarer Großherzog Karl August und Fürst Franz von Anhalt-Dessau zurückzuführen ist. Zur Erinnerung und als Symbol seiner Freundschaft mit dem Fürsten von Dessau ließ Karl August 1782 am Westufer der Ilm aus einer fünf Meter hohen Travertinplatte den so genannten „Dessauer Stein“ im Park errichten, welcher auf einer eingelassenen Tafel die Inschrift „Francisco Dessaviae Principi“ trägt, die 1787 angebracht wurde.


Goethes Gartenhaus und das ihm am anderen Ilmufer gegenüber liegende Römische Haus, welche beide zu den meistbesuchten Sehenswürdigkeiten Weimars gehören, bilden die eindrücklichsten Akzente der Parkgestaltung, die durch nachdrückliche Sichtbeziehungen und zahlreiche architektonische Details wie Denkmale, Figuren und Brücken (z. B. die Schaukelbrücke) bestimmt wird. 


Park an der Ilm 


(nach: http://www.klassik-stiftung.de/einrichtungen/schloesser-und-gaerten/park-an-der-ilm)

Der 48 Hektar große Landschaftspark am Rande der Weimarer Altstadt ist Teil eines kilometerlangen Grünzugs entlang der Ilm. Er entstand in der Zeit von 1778 bis 1828 und weist sowohl empfindsame als auch klassische und nachklassisch-romantische Züge auf. 


Die Entstehung des Parks an der Ilm ist eng mit Goethes Leben und Wirken in Weimar verbunden. 1776 schenkte Herzog Carl August dem Dichter ein Häuschen mit Garten, heute bekannt als Goethes Gartenhaus. Die ersten Bauten und Plätze entstanden 1778 am westlichen Felsenhang. In der Folgezeit wurden Wege und kleine Sitzplätze angelegt, Denkmäler, sowie weitere Parkarchitekturen und Brücken errichtet. Zudem wurden zahlreiche Bäume und Sträucher angepflanzt. Die alten Schlossgärten wie der »Stern« und der »Welsche Garten« wurden umgestaltet und ebenso wie der östliche Talhang und die Flussaue bis Oberweimar in den Park integriert. 


Zwischen 1791 und 1797 ließ sich der Herzog das Römische Haus im klassizistischen Stil errichten. Es bildet den gestalterischen Höhepunkt im Südteil des Parks. Ein wichtiges Merkmal der Anlage sind die zahlreichen Sichtachsen, die markante Punkte wie Goethes Gartenhaus, das Römische Haus und das Borkenhäuschen innerhalb des Parks miteinander verknüpfen, aber auch Beziehungen zur Umgebung herstellen. 


Mit dem Tod Carl Augusts, der die Entwicklung der Parkgestaltung entscheidend voran getrieben hatte, fanden die Arbeiten 1828 im Wesentlichen ihren Abschluss. In den folgenden Jahrzehnten wurde der Park zwar gepflegt, büßte jedoch durch Bebauungen in seinem Umfeld, zum Beispiel an der Straße »Am Horn«, einen Teil der unmittelbaren Beziehungen zur umgebenden Landschaft ein. 



